
6 – medianet THE OPINION Freitag, 24. April 2009

Hausaufgaben Und noch einmal die Leh-
rer, bevor das Thema abgeschlossen 
sein sollte: Man möge ihm eine andere 
Berufsgruppe zeigen, die „solch einen 
Solidarbeitrag“ leiste, meinte Vizekanz-
ler-Finanzminister Pröll zum Kompro-
miss bei den Verhandlungen mit den 
Pädagogen:  „Ich  gratuliere  für  das  
Ergebnis von gestern.“
Wir fassen zusammen: Lehrer leisten 

ab dem kommenden Schuljahr zusätz-
lich zehn Supplierstunden gratis. Pro 
Jahr. Der  „Mehrdienstleistungs-Zu-
schlag“ bei Bundeslehrern wird ge-
senkt (von 1,417 auf 1,3 Prozent), die 
Bildungs-Zulage gestrichen (7,3 Euro 
pro Monat); die Matura-Zulage – nein, 
Maturabetreuung ist keine Selbstver-
ständlichkeit – um ein Drittel gekürzt. 
Dafür werden befristete Verträge in 
unbefristete umgewandelt – und das 
Einstiegsgehalt von Junglehrern ange-
hoben. Außerdem werden die Mieten 
der Schulen an die Bundesimmobili-
engesellschaft BIG 2009 und 2010 ge-
stundet. Allein dieser Vorschlag, ganz 
einfach keine Miete zu zahlen, findet 
übrigens  bereits Nachahmer:  Auch  

Polizei- und Uni-Gewerkschafter for-
dern  jetzt, dass  ihre Ressorts keine 
Miete für Liegenschaften an die BIG 
zahlen. Auch sie sind offensichtlich be-
reit, einen massiven Solidarbeitrag zu 
leisten.
Weiter  im Raum  stehen  der  Vor-

schlag  einer  Altersteilzeit  und  die 

Übernahme aller Vertragslehrer in ein 
öffentlich-rechtliches Dienstverhältnis.   
400 Mio. Euro – der Chef der Pflichtschul- 
lehrer-Gewerkschaft hatte kürzlich in 
der ORF-Sendung „Im Zentrum“ mit 
einem entsprechenden Taferl gewedelt 
– soll allein die Aktion „Pragmatisie-
rung für alle“ bringen. Das ist eine nette 

Idee, da man die Kosten damit ganz ein-
fach auf das Sozialsystem überwälzt. 
Bei Beamten entfällt der Arbeitgeber-
beitrag des Bundes für die Pensions-
versicherung. Diesem Gedankenmodell 
folgend, könnten wir sämtliche hei-
mischen Arbeitnehmer – und Arbeitge-
ber – dazu auffordern, einen ähnlichen 
Solidarbeitag zu leisten. Pragmatisie-
rung für alle. Das könnte binnen Kürze 
Milliarden sparen und binnen Wochen 
das Pensionssystem aushebeln.

Und jetzt der große Wurf …

Die nächste Sitzung der Arbeitsgrup-
pe zur Verwaltungsreform ist Ende Mai. 
Derzeit wird an Lösungsvorschlägen für 
die Bildungsverwaltung sowie für mehr 
Effizienz des öffentlichen Sektors gear-
beitet. Das kann ja noch heiter werden.
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Der Anfang ist gemacht: Die seit 30 Jahren 

 angekündigte große Verwaltungsreform dürfte jetzt  
an sich kein Problem mehr darstellen.
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„Ich glaube, dass die 
Österreicher mehr 
Selbstbewusstsein 

an den Tag  
legen könnten.  
Sie sind besser,  
als sie glauben.
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Gastkommentar Die Krise als Chance für die Kommunikation

Jetzt den Nerv der 
Zielgruppe treffen
Seitenwechsel Die Wirtschaftskrise hat (bislang) auch positive Seiten für Marketing- 
Manager und -Managerinnen. Verunsicherte Kunden fordern neue Formen der Kommu-
nikation und beschleunigen damit den „Change“ (frei nach Obama) im Kommunikations-
mix. Gefragt sind jetzt partizipative Kommunikationsinstrumente, die Marketing-Mana-
ger den Puls ihrer Konsumenten und Konsumentinnen spüren lassen. Jetzt den Nerv der 
Zielgruppe zu treffen, kann die Basis für innige Kunden-
beziehungen in den nächsten Jahren sein. Wir müssen da 
nur an uns selbst denken – das Geschäft mit uns macht 
jener Verkäufer, der uns emotional abholt, uns zuhört und 
unsere Sorgen ernst nimmt. Konsumieren macht auch in 
Krisenzeiten Spaß, schließlich befriedigen wir damit un-
seren Jagdtrieb. Es geht also darum, wer uns am besten 
„verführt“.

Was bedeutet das für den Kommunikationsmix?

Die Öffentlichkeit erwartet eine gewisse Zurückhaltung 
– große Sponsoringaktivitäten und klassische Kampag-
nen können voreilig als Affront interpretiert werden. 
Wenngleich ich mich davon persönlich distanziere, zumal 
Sparen nichts anderes bedeutet als das Wirtschaftssys-
tem nachhaltig zu schwächen und damit Arbeitsplätze zu 
gefährden.
Aber zurück zum Kommunikationsmix. Ich beschäfti-

ge mich jetzt seit mehr als zehn Jahren mit interaktiven  
Marketingformen und habe Folgendes dabei gelernt: Die 
Präsenz einer Marke ist wichtig. Das bedeutet intelligente 
(!) klassische Werbung und intensive PR-Arbeit. Das Herz 
der Konsumenten erobert man aber im ehrlichen direkten 
Kontakt und authentischer Interaktion, denn das erwarten Kunden nicht. Der positive  
Überraschungseffekt ist der erste Erfolg; der nachhaltige Erfolg stellt sich dann ein, 
wenn Marken beginnen, in der Sprache ihrer Zielgruppen mit ebendiesen zu kommu-
nizieren – an den relevanten Touchpoints, mit den richtigen Themen, in der vertrauten 
Sprache und zum richtigen Zeitpunkt.

Proaktiv statt reaktiv

Die laufende Interaktion mit Konsumenten macht es näm-
lich möglich, jeden einzelnen Tag die relevante Message in 
der richtigen Tonalität zu kommunizieren und das ist die 
wesentliche Stärke von Buzz Marketing. Keine Zeitverzöge-
rung mehr durch wochenlange Mafo und Kampagnenpro-
duktionszeiten – die relevante Message zum entscheidenden 
Zeitpunkt direkt in der Zielgruppe, idealerweise bei Multi-
plikatoren und Multiplikatorinnen. Die Träume aller Mar-
keting-Manager erfüllen sich damit  in einer sehr  
volatilen Marktphase umso mehr: mit maximaler Aktionsge-
schwindigkeit proaktiv und punktgenau zu kommunizieren.
Die Konsumenten sind spätestens jetzt wieder an der 

Macht und entscheiden sich für diejenigen, die sie mitten  
ins Herz treffen.
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„Das Geschäft mit uns 

macht jener Verkäufer, 

der uns emotional 

abholt, uns zuhört und 

unsere Sorgen ernst 

nimmt. (...) Es geht 

also darum, wer uns 

am besten ‚verführt‘.“

SABINE HOFFMANN 
AMBUZZADOR MARKETING

Sabine Hoffmann, Geschäftsführerin ambuzzador 
marketing gmbh, www.ambuzzador.com, 
 ambuzzador.soup.io, fliptheflop.com

Die abgedruckten Gastkommentare geben aus-

schließlich die Meinung des Verfassers wieder. 

Wir behalten uns das Recht auf Kürzung vor.
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„Die Stadt 

Wien sollte 

sich den IT-

Bereich als 

Standort- 

frage ins Bewusstsein 

 rufen.“

FRIEDRICH KOFLER, UBIT, S. 38

„Geblieben ist 

das Wissen, 

dass Öster-

reich eine 

Großveran-

staltung wie die Euro her-

vorragend meistern kann 

und dass die Infrastruk-

tur deutlich verbessert 

wurde.“

EURO-KOORDINATOR  
HEINZ PALME, S. 68
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